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WEIHNACHTSIDYLLE
Von Charles Tschopp

Sie beide sind einsame, alte Leute;
Doch wie immer jeiern sie Weihnachten heute.

An die Fenster schlägt indessen der Regen.
Welch nutzloser, trostloser himmlischer Segen!
Und sie singt die alte, gewohnte Weise,

Er aber begleitet nur undeutlich-leise
Und lächelt nachher: «Du darfst mich rügen,
Denn siebzig Jahre sollten genügen,

Die einfachen Verse endlich zu lernen. »

Die Kerzen des Baumes erleuchten und wärmen

Das fröstelnde Paar. Auf den runzligen Wangen

Beginnt ein schüchternes Rot zu prangen.
«Mit verliebten Spaßen ist bei uns zwar Schluß! »

So meint er und preßt auf das Rot einen Kuß.

Ein Bildchen der Kerzen entdecken nun beide,

Gespiegelt auf der Glaskugel am obersten Zweige.

Nein, alle Kugeln, die roten, die blauen
Lassen die Lichter als Sternbildchen schauen.

Ein Sternbild schimmert auch an der Vase

Und eines vom gewölbten Zifferblattglase

Und ein winzigstes gar vom runden Stein,
Der die Brosche schmückt mit milchigem Schein.

Ja, es ist kaum im Ernste zu glauben;
Sie sehn je ein Sternbild in beider Augen
Und schließen, nach langem Staunen und Sinnen,
Ein Lichterbaum selbst sei tief da drinnen.

33


	Weihnachtsidylle

